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Nicht-Nmtlicher Thril.
* Der Kanzelparagraph ,

iden die Gesetzgebung Ungarns zu schaffen im Begriffe
steht, gibt der Opposition viel zu thun und sie bereitet
Hegen den Gesetzentwurf über die Wahlgerichtsbarkeit , in- essen Rahmen auch die Ahndung gewisser Wahlagitationen- er Geistlichen fällt, hauptsächlich im Magnatenhause (das
Abgeordnetenhaus hat den Paragraph mit großer Mehr¬heit angenommen) heftigen Widerstand vor . Der Ursprungdes genannten Entwurfes reicht weit zurück. Die Oppo¬sition, welche von jeher glauben machen wollte , die ungarischeliberale Partei habe ihre Mehrheit der Korruption und
Ulffreiheit der Wahlen zu verdanken , forderte seit Jahren,daß die Wahlgerichtsbarkeit der königlichen Kurie über¬
tragen werde. Lste liberalen Kabinette der letzten Zeitwaren der Kurialgerichtsbarkeit nicht abgeneigt , wiewohl
sich zahlreiche und gewichtige Stimmen dagegen erhoben,daß die Entscheidung über die Giltigkeit von Reichstags-Mandaten dem Abgeordnetenhaus« weggenommen und einer
Gerichtsbehörde übertragen werden solle. Das Kabinet
Banffy nahm die Kurialgerichtsbarkeit zur Sicherung der
Wahlfreiheit in sein Programm auf. Die Opposition
zweifelte an der Aufrichtigkeit der Absichten der Regierungund mochte überdies darauf rechnen, daß die Fragein den Kreisen der liberalen Partei eine grundsätzliche
Spaltung Hervorrufenwerde. Im Interesse der Sache selbst
«zögerte das Kabinet Banffy zur gelegenen Zeit nicht längermit der Einbringung des Gesetzentwurfes. Graf Apponyi
legte dazu eine endlose Reihe von Amendements vor.'Diese wurden schon in den Ausschüssen auf ein Maß re-
- uzirt, welches das Wahlverfahren derart regelte, daß die
Vortheile desselben nicht, wie es Apponyi wollte , sämmt-
lich auf Seiten der Opposition seien, alle Nachtheile aber
nur die Mehrheit beträfen. Es gelangten , wohl ganz
gegen die Absicht der Opposition , in die Vorlage auch
Bestimmungen betreffend die Wahlagitation der Geistlich¬
keit. Die liberale Mehrheit des Abgeordnetenhauses wurde
mit der Opposition , welche sich gegen diese Bestimmungen
heftig auflehnte und ihrethalben von vornherein lieber
gleich die ganze, so heißersehnte Vorlage zu Fall gebracht
hätte , ziemlich leicht und rasch fertig . Im Magnaten-
chause dagegen scheint es zu harten Kämpfen zu kommen.Es dürfte dort wieder einmal die gesammte kirchenpoli-
ckische Gegnerschaft aufgeboten werden . um den ganzen
Gesetzentwurf oder mindestens den Kanzelparagraph aus
- er Welt zu schaffen . Das Wiener Organ der Klerikalen
kündigt geradewegs den „Kulturkampf in Ungarn" an für
Len Fall , als die Liberalen auf dem Kanzelparagraph be¬
stehen . Die Liberalen sind fest entschlossen , diesmal nicht
nachzugeben. Man darf sich daher auf einige heftige
Scharmützel im ungarischen Oberhause gefaßt machen, aus
denen aber die liberale Partei ebenso siegreich hervorgehen
dürfte , wie aus der großen kirchenpolitischen Campagne ,von der nunmehr die Opposition eine neue Auflage zu
veranstalten gedenkt . _

Die Kyffhäuser-Denkmalsfeier.
Festrede, gehalten von Professor vr . Westphal am 18 . Juni .

Zu einem Feste von hoher Bedeutung hat sich heute der sagen¬geweihte Kyffhäuser geschmückt . Zum erstenmale seit mehr dennsieben Jahrhunderten betritt ein deutscher Kaiser den Boden des
ehrwürdigen Berges ! Und welch ein Gegensatz gegen früher i
Heute ist das erlauchte Oberhaupt der Ration , im Verein mitden hohen Reichsgenoffen , als den festesten Stützen des neuen
Reichsgedankens erschienen, um einem Werke die Weihe der
Vollendung zu geben, welches dem Begründer des neuen Reichesund dem dankbaren Gedenken an seine unsterblichen Thatengeweiht ist ! Wie anders in jenen vergangenen Zeiten ! Wenndamals deutsche Kaiser hier unten am Kyffhäuser in der Kaiser-
Pfalz Tilleda rasteten , so galt ihr Verweilen meist schwerenKämpfen mit den Großen des Reiches, - Kampfesgetön , Rosse-
schnauben und Waffengeklirr schallen uns entgegen , wenn wirden Geist in jene ferne Zeiten schweifen lassen.Oft genug war der Kyffhäuser Zeuge hartnäckiger Känrpfe.Hier unten, in der Kaiserpfalz Tilleda , rüstete Friedrich Barbarossazu seinem fünften, so unglücklich verlaufenen Römerzuge ! Nochheute wird das deutsche Gemüth mächtig ergriffen von der glanz¬vollen Herrlichkeit des Hohenstaufenreiches. Ueber die ganzeabendländische Christenheit waltete das kaiserliche Ansehen . Demkurzen Glanze folgte schneller Verfall ! Der deutsche Name
schien ausgelöscht aus der Reihe der politischen Nation . Aberunter der Asche tief verborgen glimmte die Hoffnung auf ein
Wiedererstehen der alten Größe ! Was war es anders , alsdiese Hoffnung , die ganz Deutschland dem großen Kurfürsten zu¬jubeln ließ, als er, an einem 18. Juni , wie heute , mit dem einender fremden Völker , die Deutschland zertreten hatten , bei Fehr -bellin gründliche Abrechnung hielt ? Was anders ließ , nichtganz 100 Jahre später, die Stege des großen Königs auch in
denjenigen deutschen Staaten , welche ihm politisch gegenüber¬standen , freudig feiern , als das Gefühl , daß es deutsche Siegewaren ? — Noch waren indeß die Prüfungen nicht zu Ende .Erst mußte das morsche Gebäude des alten Reiches ganz beseitigtwerden , erst mußte die schwere Hand des welschen EroberersJahre lang auf Deutschland lasten , ehe unser Volk sich auf sichselbst besann. In einer Erhebung ohne Gleichen wurde die
Fremdherrschaft hinweggefegt , und wieder war es ein 18 . Juni ,bei Belle - Alliance , welcher den fremden endgiltta die ThoreDeutschlands verschloß. Die Lieder von Körner, Arndt , Schenken -dorff und anderen hochgemuthenSängern , unter denen die Väterin den heiligen Kampf gezogen waren, sie begeisterten die Jugendfort und fort . Die Besten und Edelsten des Volkes schürten dieVaterlandsliebe und das Verlangen nach Einheit der Nation zuHeller Flamme .

Dem großen Herrscher , dessen Gedächtniß wir heute feiern ,war es beschieden , das Sehnen des Volkes zu stillen . SeinerWeisheit gelang es , die richtigen Männer an die richtige Stellezu setzen , den großen Kanzler , dessen geniale Staatskunst dieWege zu dem Einigungswerke ebnete , Roon , der das Schwertschärfte, Moltke, der es lenkte . Und als wiederum der Kriegs¬ruf des Feindes an unfern Grenzen erscholl , da fand er einebegeisterte, in ihrer Einheit unüberwindliche , eine starke Ration ,da ward des Dichters sehnsuchtsvolle Frage , wann endlich einDeutscher Kaiser die Braut Deutschlands hetmführe, beantwortetund aus Millionen Herzen erscholl ein einziger Ruf :
Heil Dir im weißen Barte, -
Du jugendlicher Greis !
Um Deine Siegsstandarte
Schlingt sich der höchste Preis !
Es geht in dem Kyffhäuser
Held Friedrich nun zur Ruh .- Sein Erb ' als Deutscher Kaiser
Bist, König Wilhelm , Du !

Ja , herrlich war der Siegespreis ! Barbarossa war erwacht,die Sage erfüllt, ein Kaiser ward uns wiedergegeben ! Und heutevor 25 Jahren wurde der 18 . Juni zum drittenmale zu einembedeutsamen Gedenktage der Nation , als die Glocken , der Wei¬

sung des frommen Kaisers gemäß, das Friedensfest einläuteten !Als der greise Held hochbetagt von uns schied, als wir schmerz¬gebeugt an seiner Bahre standen , da waren seine alten Krieger ,die unter ihm des Reiches Einheit erstritten hatten, unmittelbarnach seinem Hinscheiden einig darin, daß sie berufen seien , ihmals Zeichen ihrer Dankbarkeit, Liebe und Verehrung ein Denk¬mal zu weihen , und daß dies Denkmal , als ein Sinnbild desneuen Reiches deutscher Ration , erstehen müsse an der Stelle ,die das Sehnen des Volkes durch die Jahrhunderte hindurchwar . auf dem sagengeweihten Kyffhäuser.Euere KaiserlicheMajestät haben den Wunsch der Krieger durchAllerhöchstihre Zustimmung geweiht,- ein hochherzigerFürst , selbstein Mitstreiter und Mitbegründer des Reiches, hat den ehrwür¬digen Platz für das Denkmal bestimmt. Sein edler Nachfolgerhat das Werk kraftvoll gefördert , und Hunderttausende treuerKrieger haben ihr Schcrflein für den großen Zweck gegeben .Heute steht unser Kaiser Wilhelm-Denkmal auf dem Kyffhäuservollendet da ! Seine Bedeutung ist eine doppelte : Seine Paroleheißt : „Kaiser Wilhelm I . , der Hohenzoller, Preußens König "und sein Feldgeschrei : „Für Kaiser und Reich !" . . .Unser Denkmal soll ein Sinnbild und Wahrzeichen des neuenDeutschen Reiches sein. Diesem Charakter hat der Schöpfer desDenkmals einen monumentalen Ausdruck gegeben. Diese Cha-rakteristrung erhält das Denkmal aber besonders durch seineErbauer , die alten Krieger Kaiser Wilhelms des Großen , undbesonders wegen der hohen Aufgaben, welche die Erbauer , dieberufenen Vertreter des Volkes in Waffen, die Kriegervereineübernommen haben, und wegen der Bedeutung , die sie auf dieEntwickelung unseres Volkslebens auszuüben gewillt sind.Zur Zeit der Begründung des Reiches waren Treue zum an¬gestammten Landesherrn und Liebe zum Vaterlande ein Gemein¬gut der Nation - Die Kriegervereine hatten damals nicht nöthig ,denjenigen Theil ihrer Aufgaben , welcher von der Pflege dieserTugenden sprach , besonders zu betonm . Als aber in einemgewissen Theile des Volkes Gleichgiltigkeitgegen die so lange erstrebten und endlich er¬rungenen nationalen Güter einzutreten be¬gann , als fanatische Verführer die breitenMassen des Volkes mit dem Gifte vaterlands¬loser Gesinnungen durchtränkten , als diese Irr¬lehren weiter und weiter um sich griffen, da mußte für dieKriegervereine derjenige Theil ihrer satzungsgemäßen Aufgaben ,welcher die Pflege , Erhaltung und Bethätigung der Treue zumLandesherrn und nationale Gesinnung vorschrcibt, in den Vorder¬grund treten . Bon dieser Erkenntniß an sind die Kriegervereinestärker als früher bestrebt, vaterländischenGeist und monarchischeTreue unter ihren Mitgliedern zu Pflegen und Schwache undBethürte zu belehren. Zur Mitarbeit an diesen Aufgaben ruftdas Kriegervereinswesen alle Klaffen der Bevölkerung, Vornehmund Gering , Reich und Arm, Alle, die das Ehrenkleid des Sol¬daten getragen haben und monarchisch und nationalgesinnt sind , unter seine Fahnen , wie sie Alleim Heere unterschiedslos Schulter an Schultergestanden haben .
Mehr und mehr greift die Erkenntniß von der Größe dieserAufgaben um sich, und das Kriegervereinswesen ist auf dembesten Wege , ein Wall zu werden gegen vaterlandslose Bestre¬bungen . I V2 Millionen treuer deutscher Männer gehören zurZeit zu den Kriegerverbänden der einzelnen Bundesstaaten .Das Kyffhäuser - Denkmal hat alle diese Verbände zugemeinsamem Handeln vereinigt und vom heutigen Tage an istder Ausschuß für dir Verwaltung unseres Denkmals die Ge -sammtvertretung aller deutschen Kriegerverbände. Unser Denk¬mal soll demnach — wie es in der in den Grundstein versenktenUrkunde heißt — die Erinnerung an den ersten Kaiser des neuenReiches wacherhaltcn. Gewaltig und gebietend schaut es in dieLande . Der starke Thurm aus dem wetterharten Stein des Khff-häuserberges erhebt die Kaiserkrone gegen die Sonne . DerReichsadler grüßt von oben , umkränzt von den Wappen derBundesstaaten , wie Deutschlands Fürsten zum Schutze desReiches zusammenstehen. Verklärt schaut das Bild des erhabenen

JerrilleLon. NaLbruck verboten.

Briefe aus Italien .
111 .

Im vorigen Jahre wurde mein Besuch von Assisi durch
Hlechtes Wetter beeinträchtigt. Da nun schöneres Wetter sich
ingestellt hatte -, beschloß ich diesen Besuch zu wiederholen und
erließ in Torentola die Hauptlinie Florenz -Rom , um über Fo¬
gno die von Ancona nach Rom führende Bahnlinie zu getyin-
en. Ein Aufenthalt von mehreren Stunden in Perugia , zu
wlchem der Reisende durch die eigenthümliche Gestaltung des
sahrplanes auf dieser Bahnstrecke gezwungen wird, gehört keines
legs zu den unerträglichen Dingen . Es war mir vielmehr ein
lahres Vergnügen , wieder durch die Straßen dieser schönenStadt zu schlendern, einen Blick in den interessanten Dom und in
en Cambio, eines der entzückendstenWerke Perugino 's , zu werfen
nd dann den wunderbaren Ausblick auf die umbrische Bergkettend das zu ihren Füßen sich ausbreitende Gelände zu genießen,
he der Bahnzug mich nach Assisi brachte. Hier erfreuten mich
ei Hellem Sonnenschein die im Vorjahr kaum erkennbaren Decken-
emälde Giotto 's in der unteren Kirche von S . Francesco , deren
lilderschmuck übrigens ebenfalls bei so günstiger Beleuchtung
anz anders zur Geltung kam. Mit großer Freude sah ich
nch wieder die Fresken der Oberkirche, in der die Gemälde von
limabue und von Giotto sich wie ein illustrirter Lehrkurs der
beschichte des Uebergangs der Malerei aus den noch in bhzan-
inischen Traditionen entstandenen Werken Cimabue 's zu der
iebenüigkeit und Freiheit in der Darstellung , wie sie Giotto schuf ,
msnehmen . Dazu kommt noch das herrliche Chorgestühl , ein
Meisterwerk der Frührenaifsance , das durch ein Machtwort des
lönigs Umberto aus dem Refektorium der Franziskaner , wo es
0 gut wie unzugänglich war , hierher versetzt , sich nun der all¬
gemeinen Bewunderung darbietet . Gern sah ich auch die schön
rhaltene Fassade des Minervatempels wieder, die sich inmitten
>er Häuser der Stabt auf der Piazza merkwürdig genug aus -
limmt und den Gedankengang des Beschauers , der bei den
Lhaten des heil . Franziskus in den Uebergang aus dem 12 . in

das 13. Jahrhundert der christlichen Zeitrechnung sich vertiefthat, plötzlich in die Zeit des Augustus zurückoerweist. Neu warfür mich ein Spaziergang nach dem etwa eine halbe Stunde vonder Stadt Assist thalabwärts gelegenen uralten Klösterchen SanDamiano . Hier hatte zu S . Franziskus ' Zetten die heil . Claragelebt und ihr Andenken ist — wenn sich auch ihre Grabstättein der Krypta der nach ihr benannten Kirche der Stadt gefundenhat — mit besonderer Inbrunst bis auf unsere Tage an dieserStätte gepflegt worden, welche uns in der Architektur, der Ein -theilung der jetzt von Franziskanern bewohnten Räume und so¬gar noch in einem Theil der Einrichtung das getreue Bild eines '
kleinen Klosters des 12 ./13 . Jahrhunderts vor Augen stellt .Glücklicherweise hat der von dem Marquis of Ripon , der dasKloster kaufte , mit dessen Restauration beauftragte Architekt mitschonenderHand und pietätvollem Berständniß nur die ohne dieseRestauration dem Verfall anheimgegebenen Reste der alten Zeitkonservirt, ohne sie zu modernisiren, woran so viele Restaurations¬arbeiten in Italien und auch anderswo kranken.Rach dem Morgenspaztergang zu diesem Klösterchen brachtemich im Laufe des Vormittags der Bahnzug nach Terni , indessen Nähe der berühmte Wasserfall des Velino zu den größtenSehenswürdigkeiten dieses Landstriches zählt . An prächtigenStadtbildern — Spello , Foligno , Trevi und Spoleto — führtuns der Bahnzug vorüber und läßt es schmerzlich bedauern , daß— insbesondere durch die Schuld der italienischen Fahrpläne , dienur ausnahmsweise es möglich machen , ohne allzugroßen Zeit¬verlust ein oder das andere Mal einen Zug zu überschlagen —man an so vielem Schönen , das genauer Besichtigung werthwäre , nur im Fluge vorbeieilen kann. Aber nicht nur die Mau¬ern und Thürme und der malerische Aufbau der Städte undDörfer fesseln unfern Blick . Auch die Landschaft bietet eine Füllevon entzückenden Bildern und gerade jetzt, im Frühling , da allesin saftigem Grün prangt, erfreut das Auge die Farbenprachtdieser ewig jungen Natur . Ueber Wiesen und Felder ist einBlumenflor ausgebreitet , der vielleicht dem Urtheil des rationellenLandwirths sehr unerwünscht erscheinen mag, uns andere aber ,die an dm Erträgnissen diefer Fluren unbetheiligt sind, die reinsteFreitde bereitet.

(Mit einer Beilage .)

Nachdem wir Spoleto passtrt haben, übersteigt die Bahn denMonte Somma und wir sehen uns plötzlich aus der üppigenPracht der südlichen Vegetation in ein wildes Gebirgsland ver¬fehl , aber auch hier wechselt der dräuende Fels mit schönenEichen- und Nadelholzwäldern und da und dort zeigen hochge¬legene Dörfer , die wie Befestigungen auf den Gipfeln und anden Wänden der Berge erscheinen , daß der Mensch sich auchin dieser Wildnitz heimisch zu machen gewußt hat . Auf derBergeshöhe zweigt die Bahn ab, die über Aquila durch dieAbruzzen nach Solmona führt, nach Terni steigt sie wieder indas Thal herab, so daß wir zur Besichtigung des Wasserfallesauf anderen Wegen die Höhe wieder erreichen müssen,- hierempfiehlt es sich nun , abweichend von dem Rathe der Reisebücher,nicht von Terni aus zum Fuße des Falles zu fahren, sondernden Wagen bis zu dessen Höhe zu nehmen und während wirlangsam längs des Falles herabklimmen , das Fuhrwerk nach derunteren Straße zu bestellen . Im Herabsteigen bieten sich dieUmblicke aus den Fall viel mannigfaltiger und reicher dar unddie Fahrt den Berg herauf mit ihren überraschenden Aussichtenauf Berg und Thal ist entschieden bei langsamer Gangart loh¬nender als die rasche Fahrt bergab.Ein blauer Himmel, wie ihn nur die südlichen Länder kennen,wölbte sich über uns , die Sonne warf ihre glänzenden Strahlenin das abwärts stürmende Wasser des Velino und die Farbendes Regenbogens lagen in ihrer wundersamen Pracht über dertosenden Fluth . Zu beiden Seiten des Falls thürmtesich wildes Gestein, aber allenthalben aus den Spalten derFelsen sproßte die üppige Fülle von Gräsern, Blumen undGesträuchen . Es war ein unvergeßlicher Anblick und ich ließmir ihn auch nicht vergällen durch die Zudringlichkeit eines sichherandrängenden Völkchens von Weibern und Kindern , welcheVersteinerungen und Blumen anboten oder auch ohne jedei Gegenleistung das Almosen eines Saldos verlangten . Wer durchsolche Belästigung , an die man sich ja in Italien gewöhnt , dieFreude an der schönen Natur verkett , sollte lieber zu Hausebleiben . Zudem ficht man dabei zuweilen so hübsche Ktnder-gefichter , die mit ihren frischen Augen und ihrem krausen Haaraussehen , als ob sie gerade aus einem Gemälde der Quatro »



Wae dieser Wahlspruch auch die Herzen der kommen ,
öen Generationen erfüllen ! Möge das Bild Kaiser Wilhelm's
des Großen von hier oben bis in die fernsten Zeiten ein vater¬
landsliebendes einiges deutsches Volk erblicken !

(Telegramme .)
* Kyffhällser , 18 . Juni . Um 2 Uhr Nachmittags war

Der Vorbeimarsch der Kriegervereine beendet . Bald darauf
zog ein Gewitter herauf und als Seine Majestät der

Kaiser und die Fürstlichkeiten auf dem Rathsfeld ein¬

getroffen waren , regnete es .
* Kyffhiiuser , 18 . Juni . Zahlreiche Ordensverleihungen

wurden anläßlich der Enthüllung des Kaiser -Wilhelm -
Denkmals verliehen , darunter erhielten Frhr . v . Wöll -

warth -Lauterburg , 1 . Präsident des Württemb . Krieger¬
bundes , den Rothen Adler -Orden 1 . Klaffe , der schwarz¬
burgische Minister Stark -Rudolstadt den Rothen Adler -
Orden 2 . Klaffe mit Stern , Professor Westphal -Potsdam
das Ritterkreuz des Hohenzollern

'schen Hausordens .

Deutscher Weichstag .
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts . )

Berlin , 18 . Juni.
Zum Antrag Arnim , die Pfandbriefe landwirthschaftlicher

Kreditinstitute sollen von der Reichsbank zu gleichen Bedin¬

gungen lombardirt werden wie die Reichsanleihen , erklärt

Reichsbankpräsident vr . Koch : Wir haben gegenwärtig
31 Millionen Pfandbriefe auf Lombard und können unmög¬
lich mehr nehmen . Wäre es möglich , den Kurs der Pfand -

briefe etwas zu steigern , so würde die Lombardirnng zunehmen .
Eine solche Bevorzugung der landwirthschaftlichen Pfandbriefe
vor anderen Papieren , den großen städtischen Obligationen ,
Rentcnbriefen rc . ist nicht angängig .

Abg , v . Mirbach (kons.) : Der Antrag wende sich an den

Reichskanzler , nicht an den Reichsbankprästdenten , von dem die

Antragsteller sich keines Wohlwollens versehen .
Reichsbankpräsident vr . Koch betont , er spreche als Kom -

missarius des Reichskanzlers , dessen Intentionen ihm genügend
bekannt seien.

Für den Antrag Arnim sprechen noch Mcyer - Danzig ,
Frhr . v . Stumm , Gamp und v . Staudy . Letzterer Polemi -

strt heftig gegen den Reichsbankprästdenten i )r . Koch.
Gegen den Antrag Arnim spricht sich der Abg . Barth aus .
Der Abg . Gamp wird wegen eines Angriffes gegen den

Abg . Barth zur Ordnung gerufen .
Nach einer erregten persönlichen Auseinandersetzung zwischen

den Abgg . v . Mirbach und Barth wird auf Antrag Kar -

dorff , Staudy , Richter und Singer über den Antrag v . Arnim

namentlich abgestimmt .
An der Abstimmung über den Antrag Arnim betheiligen sich

184 Abgeorduete , für den Antrag stimmen 72 Abgeordnete .
Das Haus ist somit beschlußunfähig .

Nächste Sitzung morgen . Tagesordnung : Bürgerliches Ge¬

setzbuch; Gesammtabflimmung über die Gewerbeordnungsnovelle .

Schluß nach 5 Uhr . _

Wadischer Landtag .
IIS . öffentliche Sitzung der Zweite « Kammer

am Dienstag den 16 . Juni 1896 .

(Ausführlicher Bericht .)
Am Regierungstisch : Der Präsident des Großh . Mi¬

nisteriums des Innern , Geh . Rath Elsenlohr , Obcrbau -
direktor Hvllsell , später Minister V . Brauer und Staatsrath
vr . Bucheuberger , Geh . Legationsrath Ztttkl .

Präsident Gönuer eröffnet die Sitzung 9 »/ . Uhr .
Die Allgemeine Vcrsorgungsanstalt theilt dem Hause den

gedruckten Rechenschaftsbericht für das Jahr 1895 mit .
Eingelaufen ist eine Petition der Neckarschiffer in Mann¬

heim um Abänderung des tz 36 der Hafenpolizeiordnung .
Die Petition wird der Petitionskommission zur geschäftlichen
Behandlung überwiesen , ihr aber anheimgegeben , in Rücksicht
auf die bevorstehende Schließung des Landtages zu beschließen ,
daß diese Petition nicht mehr zu behandeln sei .

Sodann berichtet über den Nachtrag zum Budget , betreffend
die Hochwasserschäden ,

Abg . Fischer I . : Es müsse anerkannt werden , daß die

Großh . Regierung zur Heilung der durch die Wassersnoth
hervorgebrachten Schäden in rascher und energischer Weise

vorgegangen sei , und schon so bald nach dieser bedaucrns -

werthen Katastrophe die Vorlage dem Hause gemacht habe .
Für Straßen sei angcfordert die Summe von 1 376 970 M . ,
für den Wasserbau 3 652 000 M ., als Staatshilfc für Ge¬
meinden würden gefordert 400 000 M . Die Regierung habe
in diesem Budget nicht die ganze erforderliche Summe , son-
dern , da die Abstellung der Schäden in kürzerer Zeit
wegen Mangel der hinreichenden Zahl von technischem
Personal nicht bewältigt werden könne, nur die Summe
von 3 300 000 M . angefordert . Die Kommission habe die

Regierung um Mirthcilung eines Verzeichnisses des Schadens
in den einzelnen Gemeinden , sowie um Mittheilung des

oder Cinquecento herausgestiegen wären, und schließlich ist leider
die Noch in Italien so groß , daß auch in dieser Hinsicht man
keine Reue empfinden darf , wenn man bei solchen Anlässen die
Taschen um den ganzen Borrath an Kupfergeld , der sie beschwert,
erleichtert.

Bon Terni führt die Bahn über Narni durch ein üppig
bewachsenes , äußerst sorgfältig bestelltes Gelände, welches Hügel
begrenzen, auf denen Burgen und Dörfer sich erheben , durch
mehrere Tunnels und baumreiche Schluchten nach Orte und
damit wieder zur Hauptlinie , auf welcher in zwei Stunden
Rom erreicht wird.

Es war Abend geworden, die Ermüdung des Tages lud
während der letzten , in der Dunkelheit zurückgelegten Strecke
zum Schlafe ein . Ich schlief , aber nicht tief genug , um nicht
beim Ausrufen der Station Ickouts rotoncio zu erwachen und
mir rasch in das Bewußtsein zu rufen, daß ich mich der Ewigen
Stadt nähere . Noch kurze Zeit und der Zug fuhr in den lang¬
gestreckten Bahnhof Termini und das ersehnte Reiseziel war er¬
reicht . Zum Viertenmal war es mir vergönnt , in Rom zu sein .

Prozentsatzes , nach welchem den Gemeinden im einzelnen Fall
Schadenvergütung aus der Staatskasse gewährt werden solle,
ersucht . Die Regierung habe erklärt , daß die Erhebungen
über den Schaden noch nicht abgeschlossen seien, und vor Ab -
lauf einiger Wochen auch nicht abgeschlossen werden könnten .
Nach einem allgemeinen Ueberschlag betrage der Schaden der
Gemeinden und Genossenschaften etwa 952 328 M . , unge¬
rechnet die Kosten für den Umbau der Gartcustraßenbrücke in
Freiburg mit 100000 M . , sowie der Rcnchthalbahndämme
mit 30000 M . ; dazu kämen noch Beiträge der Gemeinden
für Herstellungen an Landstraßenbrückeu und Dämmen mit
etwa 269 000 M . und der noch manchen Gemeinden durch
Abbrüche und Ueberschüttungen von ertragsfähigem Gemeinde¬
gelände erwachsene besondere Schaden von über 100000 M .
Deßhalb erscheine Staatsbeihilfe in beträchtlichem Umfang
als dringend geboten . Es sei in Aussicht genommen , für
den Aufwand der Gemeinden für Wafferläufe , Feld - und
Wiesenwege , Be - und Entwässerungsanlagen denselben einen
Staatszuschuß von einem Dritttheil des Gesammtaufwandes ,
wogegen zu dem Aufwand für Gemeindewege und Brücken
die Hälfte des Aufwandes aus Staatsmitteln zuzuweisen .
Von diesen 400 000 M . seien für Freiburg zum Neubau
der Schwabenthorbrücke vO 000 M . und zum Umbau der
Gartenstraßenbrücke 25 000 M . vorgesehen . Diese Summe
erscheine dem enormen Schaden gegenüber , den Freiburg ge¬
habt und welcher eine Million nahezu erreiche, als eine sehr
geringe Leistung des Staates .

Im Hinblick auf die großen Beschädigungen ferner , welche
den meisten der betroffenen Gemeinden an dem Gemcinde -
eigenthum , sowie auch den Bewohnern an Privateigenthum
entstanden seien, beantrage die Kommission , die als Ein¬
nahme vorgesehene Position aus den Beiträgen der Gemein¬
den nach § 18 des Straßengesetzcs im Betrage von 46167
M . abzusetzen ; es werde sich auch kaum vor Aufstellung des
nächste» Budgets über die Höhe der von den Gemeinden zu
leistenden gesetzlichen Beiträge etwas definitives feststellen lassen .
Ueber die Privatschäden habe die Großh . Regierung ebenfalls
keine genauere Auskunft geben können . Die Kommission be¬
antrage die in Ausgabe verlangten Mittel unter Strich der
obengenannten Position zu bewilligen .

Abg . Weber - Offenburg . Die Kinzig habe bedeutenden
Schaden verursacht , besonders in Offenburg , Ortenberg und
Bühl ; alle 10 bis 12 Jqhre wiederholen sich diese Ueber-
schwemmungen . Die Gemeinde Ortcnberg habe einen Schaden
von etwa 53 000 M . Das Vorgelände der Dämme sei völlig
zerstört , das Gemeindegelände mit KieS überschüttet . Auch
die Privatschädeu seien erheblich . Auch Offenburg sei empfind¬
lich geschädigt ; im Jahre 1883 habe sich der Schaden auf
40 000 M . belaufen , jetzt betrage derselbe 20 000 M ., un¬
gerechnet die Beiträge für Herstellung der Kreiswege bezw.
-Brücken . Die Gefahr für Dammbrüche und Uebersluthungen
der Vorstadt machten die Anlage eines Fluthkanals oder die
Verlegung eines Dammes , so daß die Kinzig ein Fluthprofil
von 120 Meter erhalte , nöthig . Er bitte die Regierung , die
erwähnten Gemeinden mit Beiträgen für die Dammbauten
nicht zu belasten . Am liebsten möchte er den Antrag stellen,
in allen Fällen , wo die Dämme von im Staatsflußbau¬
verband befindlichen Flüssen durch Hochwasser beschädigt werden ,
die beteiligten Gemeinden mit Kosten zu verschonen, denn
dieselben trügen auch keine Schuld daran .

Abg . Wlttmer : Bei der Besichtigung der Schäden habe
er sich gewundert , wie mangelhaft manche Brücken gebaut
seien ; auch über das Neuershauser Wehr habe er sich erstaunt .
Redner befürwortet sodann die Aenderung der Wehranlagen
im Interesse der Landwirthschaft . Die Industrie habe ledig¬
lich den Nutzen von den Anlagen und die Landwirthschaft die
Schäden bei Hochwasser zu tragen . Besonders im Murgthal
und im Wiesenthal werde in dieser Richtung geklagt . Er
bitte die Regierung bei Neuanlagen jeweils auch die Frage zu
prüfen , ob nicht die landwirthschaftlichen Interessen dadurch
geschädigt werden . Den Wunsch Weber 's , daß der Staat
grundsätzlich alle Kosten des Dammbaues trage , möchte er
nicht unterstützen .

Abg . Pfefferte freut sich über die Vorlage , welche die Mög¬
lichkeit gebe, nicht nur Schäden auszubessern , sondern über¬
haupt Verbesserungen unserer Flußbauten vorzunehmen . Das
Bett im Leopoldskanal sollte so hergestellt werden , daß Stau¬
ungen nicht mehr möglich seien. Die Fluthvorlande seien
durch Anpflanzungen zu befestigen . Man solle den Gemeinden ,
die großen Schaden erlitten , soweit als möglich entgegen -
kommen ; er nenne als solche Gemeinden in seinem Bezirk be¬
sonders Emmendingen , Kollmarsreuthe und Wasser . Sollten
die Mittel zur Heilung der Privatschulden nicht ausrcichen , so
werde auch hier der Staat noch eine Beihilfe eintreten lassen
müssen .

Abg . Geldreich bittet die Regierung , auch die Korrektion
der unteren Rench im Auge zu behalten . Er hege das feste
Vertrauen , daß sich die Großh . Regierung mit Wohlwollen
und Gerechtigkeit der Bertheilung der Summen unterziehen
werde . Auch der Renchthalbahngesellschaft solle Hilfe geleistet
werden , die großen Schaden gehabt habe .

Abg . Schüler : Die Gemeinde Neuershausen habe einen
ganz beträchtlichen Schaden ; die Verhältnisse der Gemeinde
seien ungünstig . Der Wunsch , der Staat möchte der Gemeinde
den größten Theil der Brückenbaukosten abnehmen , sei in Rück¬
sicht auf die ganz außerordentlichen Verhältnisse sehr bescheiden.
Er bitte , demselben zu entsprechen .

Abg . Blattmauu : Die Hochwasierkatastrophe sei nirgends
so bemerkbar geworden wie in Glotterthal . Er empfehle außer¬
dem besonders die Gemeinden Kollmarsreuthe und Wasser dem
Wohlwollen der Regierung .

Abg . Kopf : Die Unterstützung der Gemeinden dürfe nicht
schablonenhaft erfolgen , sonder » nach der Leistungsfähigkeit der
Gemeinden . Da wolle er die Aufmerksamkeit der Regierung
besonders auf zwei Gemeinden seines Wahlbezirks lenken, auf
Zarten und Wagensteig . Zarten habe einen Schäden von
über 100 000 M . ; die Gemeinde sei klein, habe 45 Pf .
Umlage . Hier müsse also weit über den Durchschnitt dessen
gegeben werden , was die Regierung vorgesehen habe . Aehnlich

liegen die Verhältnisse in Wagensteig . Die Umlage betrage
59 Pf . Der Schaden betrage für die Privaten 18 000 , für
die Gemeinde 12 000 M . Buchenbach , St . Peter , St .
Märgen , Ebnet seien, wenn auch nicht so schwer wie die eben-
genannten , betroffen .

Geh . Rath Eiselllvhk : Er danke den Herren für ihre
freundliche Stellung zu dieser Vorlage , welche , wie eS ganz
erklärlich sei an Mängeln und Unvollständigkeit leide . Die
Frage , in wie weit den einzelne « Gemeinden Nachlässe zu ge¬
währen seien , sei späterer Entscheidung Vorbehalten worden ,
da erst der Umfang ihrer rechtlichen Verpflichtung in den ein¬
zelnen Fällen festgestellt werden müsse . Wenn man trotzdem
eine Ausnahme gemacht und 46 000 M . Beiträge der Ge¬
meinden zur Landstraßenunterhaltung eingestellt , so habe man
es deßhalb gethan , weil es sich um eine verhältnißmäßig ge¬
ringe Summe handle , und diese auf alle Gemeinden des
Kreises vertheilt werde . Aber er habe nichts dagegen einzu¬
wenden , wenn diese Position gestrichen werde . Dem Herrn
Abg . Kopf möchte er erwidern , wenn ein Maßstab für
die Beitragsleistung an die Gemeinden aufgestellt worden sei ,
so wolle damit nicht gesagt werden , daß er in jedem einzelnen
Fall zur Anwendung zu bringen sei ; jeder Fall solle vielmehr
genau einzeln geprüft werden . Die Kammer beweise der Re¬
gierung ein höchst daukenswerthes Vertrauen durch die Be¬
willigung so erheblicher Summen und es sei eine große Ver¬
antwortung , welche die Regierung übernommen habe , aber er
hoffe, daß eine gerechte und billige Bertheilung gelingen werde .
Jedenfalls werde genaue Rechenschaft hierüber abgelegt werden .

Abg . Frank : Die Vorlage sei eine der wichtigsten , nütz¬
lichsten und dringlichsten , die dem Landtag vorgelegt worden
seien. Er danke der Regierung für die Raschheit des Ein¬
greifens , insbesondere den technischen Behörden für die Energie ,
mit welcher sie sofort nach der Katastrophe zur Wiederher¬
stellung der Schäden beigetragen haben . Er glaube , wenn
noch mehr Mittel nöthig seien , werde das Haus sie gern be¬
willigen . Im oberen Wolfsthal seien die Privatschäden be¬
deutende ; die aus Privatmildthätigkeit aufgebrachten Mittel
würden wohl nicht ausreichen alle diese Schäden zu lindern .
Da müßte der Staat eingreifen . Aber es werde besser sein
die Beiträge de» Gemeinden zufließen zu lassen , wofür diese
die Herstellung der Privatschäden auf dem landwirthschaftlichen
Gelände durchzuführen hätten . Denn gebe man den Eigen -
thümern das Geld , so würden es diese behalten , aber daß sie
Gelände wieder ertragsfähig machen werden , sei nicht gesagt .
Es sei kein Verhältniß , wenn von der Summe von 400 000
Mark 75 000 M . an Freiburg kämen und für alle andern
Gemeinden nur 325 000 M . blieben . Damit könne er sich
nicht zufrieden geben , da sei ein etwas ungleiches Maß an¬
gelegt , zumal für die Städte schon so viel gethan werde . In
unserem Budget seien die Hälfte aller Mittel für die Städte
vorgesehen . Zu den hilfsbedürftigen Gemeinden zähle Frei¬
burg nicht . Die Summe von 400 000 M . sollte vornehm¬
lich den Landgemeinden zugewendet werden . Die Aeußcrungen
Fischers seien weder rechtlich noch thatsächlich begründet . Bei
Brötzingen mache die Elz eine große Biegung wo sich KieS
und Geröll ansammeln , und deßhalb bei geringer Steigung
des Wafferstandes Uebersluthungen stattfinden . Vielleicht lasse
sich das Bett der Elz etwas tiefer legen , und möchte er
Großh . Regierung hierauf aufmerksam machen .

Abg . Flüge : Das Schuttergebiet sei verhältnißmäßig am
härtesten betroffen ; die Schäden beliefen sich auf 120 000 M .
im Schutterthal sollte auch das Bett der Schütter tiefer ge¬
legt werden .

Abg . Henuig : Der Gedanke , den Abg . Weber angeregt ,
sei beherzigenswerth . Redner empfiehlt verschiedene Gemein¬
den seines Wahlbezirkes wie Gengenbach , Schwaibach dem
Wohlwollen der Regierung .

Abg . Müller befürwortet , daß die Großh . Regierung der
Gemeinde Hintschingen einen Beitrag zur neuen Donaubrücke
leisten möge. Ueberhaupt sollten gegenüber den andern Ge¬
meinden die Gemeinden , welche durch die Donau Schaden ge¬
litten hätten , nicht vergessen werden .

Geh . Rath EljkNlohr : Wie ihm mitgetheilt worden , be¬
trage die Summe der durch Sammlung aufgebrachten Be¬
träge nunmehr 300 000 M . , und der Ausschuß sei der An¬
sicht , daß man hiermit das Nothwendige decken könne. Dem
Herrn Abg . Frank müsse er entgegenhalten , daß die Stadt
Freiburg einen ganz außerordentlich großen Schaden gehabt
habe ; derselbe beläuft sich auf über 700 000 M . , was auch
bei einer vermögenden Stadt sehr in 's Gewicht falle . Frei¬
burg habe erst 200000 M . angefordert . Dies habe man
nicht genehmigt , wohl aber in Rücksicht darauf , daß der Um¬
bau der drei Brücken den Wasserabfluß erleichtern wird und
im staatliche » , nicht nur im städtischen Interesse liege , zu
diesem 75 000 M . bewilligt . Dabei sei einmal vorausgesetzt ,
daß diese Summe nicht überschritten werden dürfe und ferner
sei die Auszahlung an die Bedingung geknüpft , daß wirklich
auch alle drei Brücken umgebaut werden .

Abg . Wacker : Wenn es sich um die Unterstützung von
Gemeinden handle , dürfe man nicht den Grundsatz aufstellen ,
daß nur arme Gemeinden berücksichtigt werden dürfen . Er
danke dem Abg . Frank für die Erwähnung des Wolfthales
und des unteren Kinzigthales .

' Das Gesuch der Gemeinden
des Bezirkes Wolfach um Wiedererrichtung einer Wasser - und
Straßenbauinspektion sei infolge des Hochwassers gekommen,
und deßhalb erst später eingereicht worden ; er bitte die Pe¬
titionskommission , diese Bitte noch zu erledigen . Den Betrag
von 400 000 M . halte er für zu gering . Die Regierung
möge auf dem Weg der Administrativkredite so viel erheben ,
als nöthig sei . Ueber die Bertheilung dieser Summe sollte
dem Hause seiner Zeit eine eingehende , auch die Verhältnisse
der einzelnen Gemeinden erörternde Darlegung gegeben werdn .
Den von Privaten aufgebrachten Betrag von 300 000 M .
halte er ebenfalls nicht für ausreichend , um die Privatschäden
zu heilen . Ueber die Auszahlung und Bertheilung dieser Gelder ,

! sowie die Art der Abschätzung von Privatschäden hätten von
i der Regierung allgemeine Direktiven gegeben werden solle« .
. Es wäre dringend erwünscht , daß solche außerordentliche

Kosten , wie sie das Hochwasser verursachte , auf die Staats -



kaffe übernommen werden . Die Stellung seiner Seite deS
Hauses sei ei « Beweis für ihre Objektivität , sowie dafür ,
daß sie Gegensätze nicht aufkommen kaffen , wo kein Anlaß
vorhanden sei, und daß sie , wo politische Gegensätze nicht
vorhanden , der Regierung gern entgegenkomme .

Abg . Hug möchte auf den Schaden der Gemeinde Schweiq -
hausen , den diese beim Hochwasser 1895 und jetzt erlitten ,
aufmerksam machen , und die Regierung um Wohlwollen für
dieselbe bitten . Er glaube auch , daß 400 000 M . nicht ge¬
nügen werden .

Abg . v Bvdmau : Die Orte Hördten und Ottenau hättenvielen Schaden erlitten , und er bitte, diese zu berücksichtigen .Er bitte ferner, die Korrektion der Murg oberhalb Hördtenim Auge zu behalten.
Abg . Löffler : Der Petition der Gemeinden des Bezirks

Wolfach sollte entsprochen werden , eine Inspektion sei dort
dringend nöthig . Wenn solche schon zur Zeit des Hoch¬
wassers dagewesen wäre , würde viel Schaden abgewendet und
verhindert worden sein . Auch eine Korrektion der Wolfach
sollte vorgenommen werden .

(Schluß folgt.)

Grotzher^ vMuM Vaden.
Karlsruhe, 19 . Juni.

k (25 . öffentliche Sitzung der Ersten Kammer .)Tagesordnung auf Samstag den 20. Juni 1896 , Vormit¬
tags 9 Uhr . 1 . Anzeige (neuer Eingaben . 2 . Erstattung und
Berathung der Berichte der Budgetkommisfion über folgendeNachträge : a . zum Budget des Großh . Ministeriums des InnernTitel IX und XVII der Ausgabe und Titel VIII der Einnahmefüi 1896/97 (Wasserschaden ) . Berichterstatter : Geheimer Hofrathvr . Meyer - b . zum Budget des Großh . Finanzministeriumsfür 1896/97. Domänenverwaltung Titel IV der Ausgabe undTitel I der Einnahme . Berichterstatter : Geh. KommerzienrathDiffens - o . zum Budget der Badanstaltenverwaltung für1896/97. Berichterstatter : Kommerzienrath Scipio - ä . zumBudget des Großh . Ministeriums des Innern Titel XVII undder Eisenbahnverwaltung Titel III für 1896/97 (Rheinkanal) .Berichterstatter : Geheimer Hofrath l) r . Engl er - o . zu dem
Gesetze , die Feststellung des Staatshaushaltsetats für 1896/97betreffend , Berichterstatter : Freiherr E . A . v . Göler .

Z (Neue Fernsprecheinrichtung .) Am 15 . Juni istin Emmendingen eine Stadt -Fernsprecheinrichtung in Betriebgenommen worden. Die Theilnehmer in Emmendingen sind zumSprechverkehr mit Baden - Baden , Bühl , Durlach , Ettlingen ,GernsbachMannheim , Karlsruhe und Rastatt zugelassen . DieGebühr für ein einfaches Gespräch bis zur Dauer von dreiMinuten beträgt 1 M .
fZ Mannheim » 18 . Juni . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog von Baden wird der Einladung zur Teil¬nahme an dem nächsten Sonntag beginnenden Bervandsschießendes mitteleuropäischen, badischen und pfälzischen SchützenbundesFolge leisten und am Sonntag Nachmittag 4 Uhr hier eintreffen,nachdem vorher tn Hockenheim der daselbst stattgefundenen Ein¬
weihung des Kriegerdenkmals beigewohnt hat . Seine Königliche- Hoheit gedenkt Abends ' /,9 Uhr wieder Nach Baden -Baden zu¬rückzureisen .

Neueste Nachrichten und Telegramme* Berlin , 18. Juni. Zu dem morgen Abend statt-
findcnden Diner beim Reichskanzler zu Ehren Li-
Hung-Tschang's sind die Staatsminister , Staatssekretäre ,die chinesische Gesandtschaft und die Begleitung Li-Hung-
Tschang 's geladen. Beim Staatssekretär v . Marschall
fand heute Frühstückstafel statt, an der Li-Hung-Tschang
nebst Begleitung und die chinesische Gesandtschaft theil-
nahmen ; außerdem waren anwesend : der Kriegsminister ,
Staatssekretär Hollmann , Unterstaatssekretär Rotenhan,
Hauptmann Hannecken , Konsul Seckendorfs in Tientsin .
Montag findet beim Reichskanzler ein parlamentarischerAbend statt.* Berlin , 18 . Juni . Die Sozialdemokraten
brachten im Reichstage einen Antrag ein, die zweite
Lesung des Bürgerlichen Gesetzbuches bis zum Herbst zu
vertagen . Di ' Konservativen brachten Anträge ein auf
Beseitigung der obligatorischen Civilehe und Einführung
der fakultativen Civilehe bei der Plenarberathung des
Bürgerlichen Gesetzbuches .

* Berlin, 18 . Juni . Marschall Iamagata ist gestern
nach Marseille abgereist.

* Wien , 18 . Juni . Das „ Vaterland " meldet, Erz¬
herzog Otto siedelte nach Wien über. Seine Majestät
der Kaiser habe behufs Schonung des Gesundheitszu¬
standes Franz Ferdinands Este bestimmt, daß ErzherzogOtto zu den bisher vom Erzherzog Karl Ludwig ver¬
sehenen Geschäften, sowie für einen Theil der ehemaligen
Repräsentationspflichten des Kronprinzen Rudolf heran-
gezvgen werde.

* Wien , 18 . Juni. Hier liegt eine Meldung aus Kon¬
stantinopel vor, wonach die Vorgänge in Wan ernster

sind , als offiziell dargestcllt wurde, und dort sehr beun¬
ruhigen . Weit mehr als 50 Personen sind umgekommen.
Die bei den Armeniem gefundenen Waffen sind persischer
und russischer Herkunst. Der armenische Bischof von Wan
wies den Bali kürzlich auf die bedenkliche Stimmung der
Muhamedaner hin und drückte seine Befürchtung vor Un¬
ruhen aus. Auch aus anderen Orten liegen beunruhigende
Stimmungsberichte vor . Man befürchtet, die Vorgängein Wan wnnten auch anderwärts die Leidenschaften aus¬
brechen lassen. Die Pforte befahl streng, die Hamidje -
Regimenter sollten ihrer Garnisonsorte nicht verlassen.

* Paris , 18. Juni . Der Ministerrath beschloß , vor
dem Auseinandergehen des Parlaments eine Vorlage zum
Schutze der durch die Gesetzgebung der verschiedenenLänder
bedrohtenInteressen zur Zuckerindustrie einzubringen . Der
Ministerrath beschloß ferner, infolge der Untersuchung über
die Fronleichnahmsumzüge den Erzbischof von Cambrai
wegen Amtsverletzung vor dem Staatsrathe zu belangenund die Auszahlung der Gehälter derjenigen Geistlichen
auszusetzen, welche trotz des Verbots an den Umzügen
theilgenommen haben.

* Haag , 18 . Juni . In der Kammer erklärte heuteder Minister Waterstaat , er hoffe , die neue Schleuse für
große Schiffe in Dmunden werde vor Jahresschluß fertig
sein.

* London, 18 . Juni . Es verlautet , daß im Auswär¬
tigen Amte und im Kolonialamte offizielle Berichte über
einen Einfall der Venezolanerin Britisch -Guyana
eingelaufen seien. Auf eine diesbezügliche Anfrage im
Kolonialamt lautete die amtliche Antwort, daß zur Zeitüber diesen Vorfall nichts geäußert werden könne .* London, 18 . Juni . Unterhaus . Chamberlain er¬klärte, nach telegraphischer Meldung hätten einige vene¬
zolanische Soldaten die Grenze von Britisch - Guayana
überschritten und die mit Vermessungsarbeiten beschäftigten
britischen Beamten behelligt.* London , 18 . Juni . Nach amtlicher Mittheilung wird
der Prozeß gegen vr . James on nicht vor dem 20 . Juli
verhandelt werden. Die Verhandlung findet vor dem
Obersten Gerichtshof statt.

* Rom , 18. Juni . Einer Meldung der „ Agenzia Ste-
fani" zufolge wurde heute das Dekret erlassen , wodurchder Kriegszustand in Erythräa für beendet erklärtwird.

* New Aork , 18 . Juni . Der Nationalkonvent modi-
fizirte die Resolution betreffend Cuba 's , so daß die Worte
„ mit Waffengewalt "

gestrichen sind. Die Resolution istdaher viel friedlicher , indeß wird die Unabhängigkeit der
Insel verlangt .

* Kapstadt, 18 . Juni . Reutermeldung . Eine neue
aufständische Bewegung ist unter den Eingeborenen
zwischen Umtati und Salisbury ausgebrochen . Der
Häuptling Makoni hielt eine Versammlung der Führerab und empfahl die Erhebung. Ein Theil der Führerweigerte sich , die übrigen stimmten zu . Mehrere weitere
Weiße sollen ermordet sein .

Ein Schiffsunglück .
(Telegramm.)* Berlin, 19. Juni . Die Morgenblätter melden ausLondon : Unter den Passagieren des untergegangenenSchiffes „Drummond Castle" befanden sich folgende

Deutsche : Frau Hugo mit vier Kindern aus Delagoabay,Lieutenant Giese, Jakobi, Sage , Schleswing, Brosteinmit Frau und Tochter, Frau und Fräulein Kunzler, alleaus Kapstadt.
* Paris , 18 . Juni . Wie die „Franks . Ztg .

" meldet,wurden die beiden Matrosen , Wood und Goldbold , dieaus dem Schiffbruche des „ Drummond Castle " ge¬rettet wurden , nach Brest gebracht und werden in einem
dortigen Hotel sorgfältig gepflegt. Sie erzählen : In der
Nacht vom 16 . zum 17. Juni war das Meer ruhig. Es
herrschte etwas Nebel und Kapitän Pearze stand auf der
Kommandobrücke . Alle erwachsenen Passagiere waren aufdem Verdeck, die Kinder allein schliefeu. Plötzlich hörteman langes Knirschen im unteren Schiffsräume. Großes
Schweigen entstand auf dem Schiffe . Dieses begann sichvorn zu senken. Der Kapitän glaubte , es sei nur ein
Riß in der vorderen Schiffswand entstanden, und befahl ,die Boote herabzulassen . Aber es war keine Zeit zurAusführung des Befehls . Das Vordertheil des Schiffes
sank rasch , dann sank das ganze Schiff auf Grund wieBlei . Die beiden Ueberlebenden klammerten sich an schwim¬mende Bretter und hörten lange noch gellende Hilferufe.

Dann wurde alles still. Beide wurden 10 Stunden langvon den Wogen hemmgeworfen und schließlich von einer
Fischerbarke ausgenommen. Der dritte überlebende Pas¬sagier , Namens Maqueret , ist noch in Quessant . Die
übrigen Passagiere dürften alle ertrunken sein. Größten¬
teils waren Frauen und Kinder an Bord . Unter den
Passagieren war eine Familie von 18 Personen , Cap¬landers, die nach England zurückkehrten. Bisher sind 10
Leichen gestrandet, darunter eine Frau mit einem Kinde
an der Brust. Man glaubt, daß der „ Drummond Castle "
infolge des Nebels das Feuer des Leuchthurms von Ques-
sant nicht bemerkte und auf den vor der Insel liegenden
Klippen , genannt „ lüorros vortM "

, gescheitert ist.
Zur amerikanischen Präsidentenwahl.

(Telegramme.)* St . Lollis , 18 . Juni . Mac Kinley wurde zum
republikanischen Präsidentschaftskandidaten gewählt .

* St . Lollis , 18 . Juni . Die Konvention nahm das
vom Resoluttonsausschuß genehmigteProgramm mit 812 */,
gegen llOi/ , Stimmen an.

Unruhen auf Kreta .
(Telegramm.)* Athen , 18 . Juni . Telegramm der „Agence Havas " .

Nach einer Depesche aus Cerigo auf Kreta sind heute
kretensische Flüchtlinge in Antikytheria eingetroffen , die
von neuen Metzeleien und Brandstiftungen der Türken in
der Provinz Kissamo und Kydonia berichten .

Verschiedene-.
r Berlin , 19. Juni . Das „Berl . Tgbl ." berichtet : Der

Küchenchef des Fürsten Bismarck ist am Dienstag im SchlöffeFriedrichsruh verhaftet und am Mittwoch in das Unter -
suchungsgefängniß in Altona eingeliefert worden. Er ist der Un¬treue, des Diebstahls und eines Sittlichkeitsverbrechens beschul¬digt . Der Verhaftete nannte sich beim Antritte des Dienstes in
Friedrichsruh und seither Hugo Leischan, während er in Wirk¬
lichkeit einen anderen Namen hat . Bei einer Durchsuchung inder Wohnung seiner angeblichen Mutter wurde eine MengeGegenstände gefunden , die aus dem Schlosse stammten.

I Tunis , 18 . Juni . Die Nachricht von der Ermordungdes Marquis Mords bestätigt sich. Drei Kilometer vonEluatia griffen drei Tuareks Mords , der mit drei Dienern vorder Eskorte marschirte , an . Mords zog einen Revolver, tödteteeinen Angreifer und Vertrieb die beiden anderen. Die Eskorte
theilte sich darauf in zwei Gruppen , deren eine sich der vierDiener bemächtigte , welche den Zug begleiteten , während dieandere Mords und die Leute , die mit ihm als Vorhut marschirten,mit Karabinern angriff. Die vier gefangenen Diener konntenam nächsten Tage nach verschiedenen Richtungen entfliehen. Einerkam zurück an den Ort des Kampfes und fand fünf mit Wundenbedeckte, der Kleider beraubte Leichen. Mords lag auf dem Leibe ,die Arme nach vorn gestreckt .

I Uokohama , 17 . Juni . Die Nordprovinz wurde von einemheftigen Erdbeben und einer mächtigen Fluthwelle hetmgesucht .Fast die ganze Stadt Kamaischi (Provinz Jwate , 4536 Einwohner )ist zerstört. Tausend Menschen sind umgekommen . Innerhalb20 Stunden erfolgten 120 Erdstöße.

Literatur.
Rudolf Lindau : Erzählungen eines Effendi . Verlagvon F . Fontane L Co ., Berlin IV . Preis 2 M.Seit Urzeiten erben sich wie im ganzen Orient auch in derTürkei Geschichten und Legenden von Mund zu Munde fort .Eine Sammlung derselben in Schriftform existirt nicht und nurwer die Landessprachekennt und den Märchenerzählern zu folgenvermag, kann sich an diesen tiefen und poetischen Weisheiten er¬bauen und ergötzen. Rudolf Lindau , der seit einigen Jahren amBosporus weilt, hat es unternommen , aus dem reichen Schatzder türkischen Erzählungen einige Perlen zu heben und der deut¬schen Literatur zu gewinnen . Der Autor verdankt die Geschichtenden Mittheilungen eines befreundeten Effendi . „In seinem stillenFenster, mit einem Ausblick auf einen großen Garten , voll duf¬tender Sträucher , schöner Blumen und wohlgepflegter Bäume ,und weiterhin auf die blaue Meeresfläche " lauschte er den Er¬zählungen seines türkischen Freundes , von denen in dem vor¬liegenden Bändchen einige möglichst getreu dem Original wieder¬gegeben sind . Der Name Rudolf Lindau bürgt für eine ebensoanziehende als vornehme literarische Gabe .Die musikalische Erziehung bildet heutzutage einen so wichtigenFaktor in der modernen Bildung unserer Jugend , daß alle Elternund Erzieher ihr Augenmerk darauf richten sollten, auch in dieserHinsicht die rationellsten Pädagogischen Hilfsmittel in Anwendungzu bringen . Als ein solches erweist sich als ganz besonderszweckdienlich und fördernd die von uns schon öfters empfohlene„Musikalische Jugendpost" (Verlag von Karl Grüningerin Stuttgart ), ein Organ , das es vortrefflich versteht , den Kin¬dern in erster Linie Lust und Liebe und das richtige Berständnißfür die zu erlernende Kunst betzubringen . Selbst Erwachsenemüssen dem frischen, gesunden Inhalt der „Musikalischen Jugend¬post " Geschmack abgewinnen . Gewiß aber hat die musikalischeJugend ihre Helle Freude an den hübsch illustrtrten Gedichten,Erzählungen , belehrenden und unterhaltenden Artikeln und denvielen mit Geschick gewählten Klavierstücken und Liedern .
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Todesanzeige
Statt besonderer Anzeige .

Keideköerg . Freunden und Bekannten mache ich hiermit
die schmerzliche Mittheilung , daß mir mein lieber Mann.

Direktor Mobert Salzer ,
heute Mittag durch einen plötzlichen Tod entrissen wurde.

Heidelberg , den 18 . Juni 1896.

geö. WatW.
Die Beisetzung findet Samstag den 20 . d . M. von der

Friedhof-Kapelle in Heidelberg aus statt . U/626 .

Todesanzeige .
Die Mitglieder ves Lehrer - Collegiums der hiesigen

Realschule erfüllen hiermit die traurige Pflicht , von dem
plötzlichen Hinscheiden ihres hochverehrten Direktors , des

Kerrn Urofcssor

Mittheilung zu machen .
In ihm verliert die Anstalt ihren langjährigen , bewähr¬

ten Leiter, das Collegium einen charaktervollen, wohlwollen¬
den Vorgesetzten und Berather .

Sein Andenken wird allen theuer bleiben.
Heidelberg, den 19 - Juni 1896.

Das Collegium der Realschule zu Heidelberg.
Y .627 .

Bekanntmachung .
Den Bau der Zufahrtslinie von Maxau nach dem Rangirbahnhof Karlsruhe betr .

Nach Vorschrift des Artikel 9 des Gesetzes vom 29 . März 1838 wird hiermit bekannt gemacht , daß folgende , zum Bau einer Zufahrtslinie von Maxau

Plan -
Nr .

1809

1808
180?
1806
1804»

1793

Eigenthümer
und

deren Wohnort

1792
1791b

1791 »

1780

Morlock , Gustav, Metzger ,
Mühlburg

Schuldienst Knielingen
Hardmann , Karl, Mühlburg
Derselbe
Deck, Karl, Schmied, Mühl¬

burg
Würz , David , Maschinist ,

Mühlburg
Barquet , Ludwig , Brau¬

meisters Witwe, Elisa¬
beth«, geb. Dambacher,
Mühlburg

Huber, Jakob Friedrich Wit¬
we, Juliane , geb . Voll¬
mer in Knteltngen, und
nachgenannte Kinder,
nämlich :

1 . Jakob Friedrich Huber,
Rathschreiber,

2 . Frieda Huber, ledig und
volljährig,

3 . Wilhelm Huber,4. Bertha Huber,5. Lina Huber,

Dieselben
Schwachheim, Adolf, Guts¬

verwalter in Mühlburg
Doldt , Johann , Maurers

Kinder, nämlich :
1 . FriedrichRuf, Metzgers

Ehefrau, Karolina Ros a,
geb . Doldt in Karlsruhe

2 . Johann Ferdin . Doldt ,
Maurer in Ettlingen

3 . Robert Doldt, Maurer
in Mühlburg

4 . Emil Doldt , Bäcker¬
meister in Mühlburg

5 . Wtlhm. Wörner,Pfand -
gertchtssekret . Ehefrau,
Luise,gb .DoldtMühlbg .

6 . Leopold Doldt, minder¬
jährig und unter Vor¬
mundschaft des Tün¬
chers Karl Doldt in
Mühlburg

Hilscher , Theodor , Kauf¬
mann in Mühlburg

Wenner, Jakob , Schreiner ,
Mühlburg

Pfeifer, Friedrich, Gärtner ,
Mühlburg

Deck, Karl II ., Schmied in
Mühlburg

Schoch , Jakob , Fuhrmanns
Ehefrau, Katharina , ge-
borne Kiefer , Mühlburg

Morlock , Friedrich, Zimmer¬
manns Kinder, als :

1 . Luise Karoline Morlock ,
ledig , in Mühlburg

2 . Mathilde Pauline Mor¬
lock , Kinderlehrerin in
Ludwigshafen a . Rh.

3 . August Morlock , Laza-
rethgehilfein Rastatt, u.

Karlsruhe , den 8 . Juni 1896
Der Vorstand der Expropriationskommission für den Eisenbahnban.

B echert . Y .461 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

Y.620. Nr . 7138. Konstanz . Ueber
das Vermögen des Seilers Georg Bern¬
hard Stolz in Konstanz wird heute,am 15 . Juni 1896, Vormittags R/ , Uhr,das Konkursverfahren eröffnet.

Rechtsagent F . Schildknecht dahierwird zum Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind bis zum 6.

Juli 1896 bet dem Gerichte anzu¬melden.
Zur Beschlußfassung über die Wahleines anderen Verwalters , sowie über

oie Bestellung eines Gläubtgeraus -
schusses und eintretenden Falles über
die in Z 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldetenForderungen wird
auf

Montag den 13 . Juli 1896 ,
Vormittags 11 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬

min anberaumt .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz !
haben oder zur Konkursmasse etwas !
schuldig find , ist aufgegeben , nichtsan den Gemeinschuldner zu verabfolgen !

oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 6 . Juli 1896
Anzeige zu machen .

Konstanz , den 15 . Juni 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber
A . Burger .

Konkurse .
U -619 . Konstanz . In dem Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des Land-
wirths Nikodemus Deggelmann in

Reichenauist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der bei der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Bermögensstücke der
Schlußtermin auf

Montag den 13 . Juli 1896 ,
Vormittags 11 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst

bestimmt .
Konstanz , den 17 . Juni 1896.

A . Burger ,
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .

Gewann Kulturart

Flächenmaß
des

Plan -
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Gewann Kulturart

Flächenmaß
des

ganzen
Grund¬

stücks

erfor¬
dern

Theils

ganzen
Grund¬
stücks

erfor-
! dcrl .
! Theils

qm qm qm > qm

Allmend- Acker 2754 402 4 . Leopold Morlock , Stein -
stücker

// 836 108 ^ 1779
Hauer in Mühlburg

Pampel , Bernhard , Gärt - § Acker 805 119
1281 169 nersWitwe , Katharina , und Weg 13

§ 1277 159 geb . Wagner in Mühl -
// 3310 441 bürg

! 1778 Golling, Ludwig , Mühlburg // Acker 807 85
1650 317 > und Weg 13

i 1777 Golling , Jakob , Zimmer- § Acker 1581 83
1680 338 mann in Mühlburg und Weg 28

!! 1776 Hilscher , Theodor , Kaufm.,
Karlsruhe

// Acker
und Weg

1589 26
28

j 1775 Morlock , Gustav, Metzger , // Acker 1580 09
1665 344 Mühlburg und Weg 27

16675 Werntgen , Fritz , Kohlen - Am Mühlbur - Garten 7712 1141
Händler , Karlsruhe ger Weg und Hofraithe 134

1666 Lemme , Adolf, Glaser Wit- ,/ Acker 829 176
we, Barbara , geb. Rom-
mel in Mühlburg

1665 Sieger , Johann , Hausmei- 823 168
ster , Mühlburg

1664 Derselbe 833 170
1663 Derselbe 816 161

, 1662 Werntgen , Fritz, Kohlen - /, // 823 157
Händler , Karlsruhe

1661 Ermel, Ludwig , Rosenwirth, // 1253 192
Knielingen

1660 Vollmer, Johann Christ. I ., // 1253 181
Landwirth, Mühlburg

1661 352 , 1659 1 . Rittler , Robert , Land- // 1102 134
/, 1904 >! 385 wirths Ehefrau , ver-

witwete Neureuther,
// 1903 442 Luise , geb . Kiefer in

Mühlburg
2 . Neureuther , Jakob , Fa -

brikarbetter daselbst
3. Neureuther , Friedrich '

Ludwig , Fabrikarbeiter
daselbst

1658 Stolz , Wilhelm, Landwirth, 2178 248
Mühlburg

1656 » Rittler , Robert, Landwirth, „ 2358 2o3
Mühlburg ^ I1655 König , Konrad, Landwirth Acker 1269 132
Ehefrau, Jakobine, geb . und Weg 9 !
Hörner , Knielingen

1633 Krodel, Friedrich, Taqlöh- § Acker 1013 6
ner, Mühlburg und Weg 7

1632 Knoblauch , Johann III ., Acker 1024 13
Landwirth, Mühlburg und Weg 7

1631d Heck , Martin , Glaser Ehe- // Acker 1089 42
Lange All- Acker 11338 2623 frau, ChristineBarbara , und Weg 7
mendstücker und Weg 72 geb . Meinzer in Dur -

Acker 775 162 mersheim
und Weg 1631 » Meinzer , Johanna Luise, /, Acker 1089 86

// Acker 1599 334 ledig und volljährig in und Weg 6
und Weg Knielingen

// Acker 1562 308 1630 Hollstein, WilhelmII ., Küfer, /, Acker 1076 144
und Weg I Mühlburg und Weg 5

,/ Acker 783 180 1629 Derselbe // Acker 1080 238
und Weg 13 und Weg 5

1628 1 . Vetter, Ludwigs Witwe, /, Acker 1980 712
Acker 787 147 Christina Barbara , geb . und Weg 4

und Weg 13 Füß in Knielingen
2 . Füß , Gottlieb , Land-

wirth daselbst
3 - Füß , Jakob , Landwirth

daselbst
4 . Füß , Wilhelm, Land-

wirth daselbst

SP602 . Nr . 31,751 . Mannheim .
Durch Beschluß Gr . Amtsgerichts II
hier vom 16 . Juni 1896 wurde das
über das Vermögen des Kaufmanns
Theodor Hirsch in Mannheim ein-
gekeitete Konkursverfahren nach Ab¬
haltung des Schlußtermins und nach
Vornahme der Schlußvertheilung wieder
aufgehoben.

Mannheim, den 17 . Juni 1896 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Rpt . Hoffmann .
Bkrm'ogeosablondcrimoen

M610. Nr . 6948 . Offen bürg .
Die Ehefrau des Zimmermanns Rein¬
hard Faißt , Josepha , geb . Sillingerin Lahr , wurde durch Urtheil der
CivilkammerII dahier unter 'm Heutigen
für berechtigt erklärt , ihr Vermögenvon dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntniß der Gläu¬
biger gebracht.

Offenburg , den 12 . Juni 1896
Die GerichtsschreibereiGr . Landgerichts.

H ö n l.
Y .559 . Nr . 7136. Freiburg . Die

Ehefrau des früheren Rathschreibers L .
Küpferle , Maria , geb. Disch in Frei¬
burg, hat gegen ihren Ehemann Klageauf
Bermögensabsonderung bei der I . Civil¬
kammer des Großh . Landgerichts Frei¬
burg erhoben und ist Termin zur Ver¬
handlung dieser Klage auf
Dienstag den 22 . September 1896,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt.

Freiburg , den 12 . Juni 1896.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Schreiber .
Awongsvollstreckuag.

U .593 . Karlsruhe .

Steigerungs -
Ankündigung.

Donnerstag de« 16 . Juki 1896 ,
Nachmittags S Uhr ,

wird in der hiesigen Leopoldschule dem
Heinrich Erne , Viehhändler in Beuren,
die unten erwähnte Liegenschaft hiesiger
Gemarkung in Folge richterlicher Verfü¬
gung einer öffentlichen Versteigerungaus¬
gesetzt, wobei der endgilttge Zuschlag er¬
folgt, wenn wenigstens der Schätzungs¬
preis erreicht wird.

R .H .B . XIX . 4052.
Das in der Uhlandstraste dahier

unter Nr . 28 , einerseits neben Rent¬
ner Anton Kilber Witwe , anderseits
neben Bäckermeister August Aab gelegene
vierstöckige Wohnhaus mit Hinterge¬
bäuden , sammt aller liegenschaftlicher
Zugehörde, einschließlich des Grund und
Bodens ,

taxirt zu . . . 46000 M.
Sechunddierzig Tausend Mark.

Die näheren Bedingungen können in
meinem Amtszimmer , Amalienstraste
Nr . 19 , eingesehen werden .

Karlsruhe , den 9. Juni 1896.
Großh . Notar :

Beck.
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Berschollendeitsverfahren.
Y .510.2 . Nr . 9768. Offenburg .

Nachdem innerhalb Jahresfrist , seitdem
auf Kundschaftserbebungerkannt wurde,
Leben oder Tod des Vermißten Schuh-

! macher Ignaz Grumer von Appen¬
weier nicht festgestellt werden konnte ,wird derselbe , unter Verfälluug in die
Kosten des Verfahrens , für verschollen
erklärt.

Offcnburg, den 10 . Juni 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht.

(gez.) vr . Bauer .
Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber:

C. Beller .
A .597 .1 . Nr . 8908. Wtesloch .

Das Großh . Amtsgericht Wiesloch hat
unterm 15 . Juni 1896 folgenden

Vorbescheid
erlassen :

Johannes Grittmann , geboren am
26. September 1835 in Wiesloch, Sohn
des Webermeisters Jakob Grittmann
und der Juliana , geb . Schleich , zuletzt
wohnhaft gewesen daselbst, wird seit 15 .
Oktober 1859 vermißt und ist die Ver¬
schollenerklärung desselben beantragt .

Der Vermißte wird deshalb aufge¬
fordert,

binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das Großh . Amts¬
gericht gelangen zu lassen, widrigenfalls
er für verschollen erklärt würde.

Zugleichwerdenalle Diejenigen, welche
Auskunft über Leben oder Tod des
Vermißten zu erthetlen vermögen, auf¬
gefordert , hiervon dem Amtsgerichte
binnen gleicher Frist Anzeige zu er¬
statten.

Wiesloch, den 16 . Juni 1896.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schwetnshaut .
A .599 .1 . Karlsruhe .

Lieferung
von Hchnngsftoffen.
Die Lieferung von etwa 100 Ster

Buchenscheitholz , 120 Ster For-
leuscheitholz und von 120 Tonne«
Kohle soll im Wege des Anbietungs¬
verfahrens vergebenwerden. Das Nähere
ist im diesseitigen Geschäftszimmer 42
zu erfahren . Angebote find bis zum
3. Jnlr einzureichcn.

Karlsruhe , den 15. Juni 1896.
Der Kaiserliche Ober -Postdirektor.

Hennemann .
urrd Ä .r.ag dc: G . Brau :: '

j che : : H - fbuchd : uck : : : : i:i Karlsruhe .
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